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Kaisers Geburtstag.
Ob abermals bei wildem Schlachtenwüten
Dein Ehrentag heut in die Lande geht.
Ob immer noch uns hart entgegensteht
Der Feinde Schar, die uns Vernichtung brüten.
Ob noch so fern des Friedenslenzes Blüten
Und eisig noch der Sturm des Krieges weht,
Ob noch der Tag des Sieges fern uns steht.
Um den wir jahrelang so hart uns mühten—
Wir halten dennoch, Kaiser, treu zu Dir
Bis an das Ende ohne Furcht und Klage
Und trauen Deiner Kraft und Deinem Walten,
Wir folgen Deines Siegeslaufs Panier
Und schwören heut, an Deinem Ehrentage,
Getreu und tapfer mit Dir durchzuhalten.

Walter Profit.

Zu Kaiters Geburtstag.
Zum dritten Male begeht das Deutsche Volk

den Geburtstag seines Kaisers unter den Ein¬
drücken eines Weltkrieges, wie ihn die Geschichte
bisher nicht gekannt hat!

An Stelle von Paraden, feierlichen Auf¬
fahrten, glanzenden Festvorstellungen und Gala¬
tafeln: heldenmüfige Truppen in übermensch¬
lichem Kampfe gegen eine Welt von Feinden; und
in der Heimat stille, ernste Arbeit, fester unbesieg¬
barer Wille, durchzuhalten.

An der Spitze des Heeres, bald im Westen,
bald im Osten, immer aber im Brennpunkte der
Entscheidungen, dem gesamten Volke ein Vorbild
an höchstem Verantwortungsgefühl und unbeug¬
samer Willenskraft, ein Herrscher, der in Kampf
und Sieg blieb, was er immer war und immer
fein wollte: Der Friedensfürst, der Held des
deutschen Gewissens! Das Beste, was ein Ge¬
waltiger der Erde sein kann!

Nicht der Donner der Geschütze konnte den
Friedenswillen des Monarchen betäuben, nicht
der Siegesglanz des deutschen Schwertes ihn
blenden. Tiefe, reine Menschenliebe bot über
die blutigen Schlachtfelder hinweg die Hand zum
Frieden: Ich will es auf Gott wagen, da die
Feinde keinen Mann haben, der es wagt! Er¬
hobenen Herzens hat jeder von uns diese Helden-*•± « w  ■ uffji,, jnu ri i-ff

tat des kaiserlichen Gewissens erlebt und zu
wetten gewußt.

Solcher Tat und ihres Vollbringers wollen wir
würdig sein und bleiben! Die Feinde haben die
gebotene Hand von sich gewiesen. Neue, kühnere
Kämpfe, anstrengendere Opfer stehen uns bevor.

Aber nicht mehr allein die bewaffneten
Heerscharen sind Kämpfer des Kaisers und des
Vaterlandes. In schwerer Stunde empfangen wir
aus der Hand der Notwendigkeit eine Gabe, wie
die Welt sie nicht sah, wie die Geschichte der
Staaten sie noch nicht kannte. Deutsches Pflicht-
und Sittiichkeitsgefühl geht den Weg, den Nie¬
mand noch fand; den Weg des vaterländischen
Hilfsdienstes!

Die Heiden brausten wissen jetzt, eine zweite
Armee, die Armee der Arbeit, marschiert hinter
ihnen auf. Und die zu Hause wissen: Jeder
Deutsche, ob Mann, ob Frau, ob alt ob jung, in
Stadt und Land, hat die Möglichkeit, mit Arm
und Kopf, seiner Fähigkeit nach, dem Vaterlande
zu dienen und seine Kraft, und mag sie auch noch
so bescheiden sein, in den Dienst des Großen und
Ganzen zu stellen, und somit zu dem entgiltigen
Siege beizutragen.

Viele folgten schon hem Rufe, viele standen
.'hkem Berufe gemäst, im vaterländischen

Hllssdienst der Arbeit. Aber viele können und
müssen noch hinzutreten, die Reihen müssen ge¬
schlossen werden, müssen wachsen! Auf Nie¬
manden geht ein Verzicht!

Keiner soll zaudern, keiner darf  zaudern,
denke jeder an seinen Kaiser, an seine Brüder
im Heide! Denke daran, datz er ihnen, wenn sie
ruhmgekront heimkehren, frei und fest in die
Augen blicken, ihnen sagen will: Auch ich war
ein Kämpfer, eine getreue Kämpferin lür Euch,
Ihr Tapferen, die Ihr dem Feinde die Brustbotet!

Der Augenblick ist da. Eilet zur Arbeit für
Kaller und Reich, für den Sieg, für den Frieden!
Gebt den Brüdern im Felde Waffen, gebt ihnen
Kraft! Jeder nütze, jeder diene mit der Gabe,
die chm gegeben!
. . ^eder prüfe sich, beftage sein Herz, schärfe
sein Gewissen! Jeder ergreife seinen Teil an
ÄcttandÄE ^ ÄalfetS' be5 ^eres , des

Kaisers ^ Geburtstagsgabe lür unseren

Großes Hauptquartier,  25 . Januar.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayer«.

Im Artois zwischen Ancre und Somme und an
der Aisne-Frvnt nahm die Kampstätigkeit der Ar-
üllerie und Minenwerfer zeitweilig zu. Mehrfach
kam es im Bvrleld der Stellung zu Zusammen¬
stößen der Erkundungsabteilungen, südöstlich
von Beny -au-Bac. Nordwestlich von Reims
drangen preußische und sächsische Stoßttupps in
französische Gräben und kehrten nach erbittertem
Kampfe mit 1 Offizier, 3V Gefangenen und 2
Maschinengewehren zurück.

Front des deutschen Kronprinzen.
Durch rasches Zufassen gelang es an der

Combreshöhe zwei Erkundern eines hannoverschen
Res.-Inf.-Regiments einen an Zahl dreifach über¬
legenen Posten der Franzosen ju überwältigen und
mit einem Maschinengewehr in die eigene Stel¬
lung zurückzubringen. In den Vogesen scheiterte
am Hilsensirst der Vorstoß einer französischen
Streisabtejlung. Klares Wetter begünstigte die
beiderseittge Fliegertätigkeit.

Oestlicher Kttegsfchauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Beiderseits der Äa brachten unsere Angriffe

mehrere russische Waldstellungen in 10 Km.
Breite mit 14 Offizieren, 1700 Mann und 13
Maschinengewehren in unsere Hand. Westlich
von Luck brachen Sturmtrupps rheinischer Regi¬
menter in die Dorfstellung von Gemerynki ein und
holten 14 Gefangene heraus.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Gefechte von Iagdabteilungen und nur ver¬

einzelt stärkeres Artilleriefeuer wiederholen sich
täglich in dem verschneiten Gebirge. Zwischen
Casinu- und Putna-Tal wurden dem Gegner 5V
Gefangene abgmommen.
Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

In der rumänischen Ebene herrschte bet
strenger Kälte im allgemeinen Ruhe.

Mazedonien.
Feuer-tleberfälle im Cerna-Bogen und Ge¬

fechte ohne Belang in der Struma-Ebene.
Der erste Eeueralqiartirrmeister:

Ludeudorf f.

LhristrI.
Roma, von Frolsro« Gabriele von Schlippendach.

Nachdruck verbot»» .

„Die dummen modernen Blusen," dachte
Christel, ich muß das Stubenmädchen rufen, da¬
mit sie die Druckknöpfe auf dem Rücken schließt."

. Run saß alles korrekt. Das hübsche Kleid
seichte bis zur Erde, die Spitze des kleinen Lack-
lchuhes guckte eben nur unter dem Saume hervor.
Ueber dem Hellrosa Unterkleide lag der duftige
Hauch der gestickten Robe, Hals und Arme frei-
lafsend. Christel steckte die Rosen in den seidenen
Gürtel und war fertig.

^>7,dla, was stehst du denn da und glotzest mich
rfragte  sie die Magd, deren runde Augen
immer größer wurden.

^ Cn  sehen wie von Konfekt aus,"
platzte sie heraus.

"A nur nicht auf, Trine."
lieben" ,Un0Cn  Irrens werden sich alle ver-

£ Ua?$ nicht Blech."
*ielre* Ä,r * ** "ni  IW
hot*o^ e KW schon im Salon . Alice
K denn doch so viel Geschmack besessen, keine

^Toiletten als Frau des Hauses an-
Ä Auch sie trug ein weißes duftiges Kleid
mit  zwei roten Rosen.

„Gefalle ich dir, Dolf?" fragte sie ihren
Mann.

„Wie schön du bist, Liebchen!"
Er zog sie in seine Arme, bog ihren Kopf zu¬

rück und küßte sie lange. Sie hielt die Augen ge¬
schlossen, und ihr weißer Arm stahl sich um seinen
seinen Nacken.

Bald nachdem Christel in den Salon getreten,
rollten die Equipagen aus Varditten vor das
Haus.

Eine herzliche Begrüßung, dann setzte man
sich.

„Tadellos! Auf Ehre, gnädiges Fräulein,
sehen wirklich—"

„Tadellos geschmacklos, dieses Kompliment",
versetzte Christel aus den gezierten Ton des Leut¬
nants.

Ein offener Sandschneider kam durch die
Allee.

Christels Herz pochte stürmisch.
„Nun werde ich den „sonderbaren" Menschen

kennen lernen," dachte sie etwas erregt.
Adolf empfing seinen Gast und führte ihn

hinein.
„Liebe Frau," sagte er, „erlaube, daß ich dir

unseren Nachbar aus Steinsee vorstelle— und
hier: meine Schwester Christel."

War das derselbe Mann, den sie bisher im
Arbeitskleide gesehen? Dieser Herr im dunklen
Gesellschastsrock mit den Manieren eines Aristo¬
kraten? Der braune Charakterkopf neigte sich tief
vor ihr, und Christel machte ihre vorgeschriebene
Verbeugung. Dann stellte Steinau Röhrbach den
anderen Herrschaften vor. Sicher und unge¬

zwungen bewegte sich derselbe in diesem ihm noch
ftemden Kreise.

„Es ist serviert", meldete der Diener.
„Bitte, führen Sie meine Schwester zu Tisch",

sagte Steinau zu Herrn von Röhrbach.
Er selbst bot Frau von Holdern den Arm, und

Alice kam auf Holderns Teil.
„Sie müssen Ihre Schwestern führen, meine

Herren," wandte Adolf sich an den Leutnant und
den Kadetten; ich kann es nicht ändern."

Man mußte durch mehrere Zimmer gehen, um
in den Speisesaal zu gelangen.

Röhrbach und Christel waren das letzte Paar.
Er näherte sich ihr.
„Bitte, mein gnädiges Fräulein."
Er bot ihr den Arm. Sie sahen sich an, und

beide lachten.
„Also, Sie sind mein Lebensretter, derjenige,

der meine Stimme hören wollte?" fragte Christel
lustig.

„Sie hielten mich wohl für einen Arbeiter?"
klang es munter zurück.

„Zuerst wohl, später habe ich Ihr Inkognito
durchschaut."

Sie nahmen an der Tafel Platz; neben Christel
saß der Leutnant.

„Nun, was dachten Sie über mich?" fragte sie
schelmisch-

„Soll ich die Wahrheit sagen, gnädiges Fräu¬
lein?"

„Natürlich", versetzte sie nachdrücklich.
„Ich hielt Sie für die Wirtschaftsmamsell.

Sind Sie mir deshalb böse?"
„I , wo werde ich!" lachte sie.
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Wien , 25 . Jan . (W - T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generalobersten von

Tersztyansky eine von Erfolg begleitete Unter¬
nehmung eines deutschen Sturmtrupps . Sonst an
der Ostfront südlich des Pripjet nirgends größere
Kampfhandlungen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Eine Einheitlichkeit in den Beschlüssen zwischen
Oesterreich und Ungarn erzielt.

TU Wien , 25 . Jan . (Morgenp .) Der 20-
jährige Ausgleich zwischen Oesterreich und Ungarn
ist gestern zum Abschluß gekommen.

Die Parlamentspräsidenten beim Kaiser.
Wien , 25 . Jan . (W .B .) Der Präsident des

Abgeordnetenhauses , Sylvester , der gestern Nacht
aus dem deutschen Hauptquartier nach Wien zu¬
rückgekehrt ist , erzählte in einer Unterredung mit
einem Zeitungsvertreter , daß die Präsidenten
mittags vom Kaiser in halbstündiger Audienz
empfangen und sodann zur Tafel geladen worden
seien , an der Präsident Sylvester zur Rechten des
Kaisers gesessen habe . Der Kaiser , der dem
Präsidenten den Roten Adler -Orden verliehen
und auch Simonsits durch einen Orden ausge¬
zeichnet hat , hätte sich äußerst angeregt mit den
Präsidenten der Parlamente Oesterreich -Ungarns,
der Türkei und Bulgariens unterhalten . Die Zu¬
sammenkünfte der PaUamentspräsidenten würden
fortgesetzt . Die nächste solle in Konstantinopel
stattfinden . Präsident Sylvester drückte die größte
Befriedigung über den ihm in Berlin zuteil ge- ,
wordenen Empfang aus , der der denkbar wärmste
und herzlichste gewesen sei. Sylvester sprach die
lleberzeugung aus , daß die Zusammenkünfte von
großer Bedeutung seien und zweifellos in der
breitesten Oeffentlichkeit Zeugnis davon able ^ en
würden , wie innig der Zusammenschluß der Völker
der Vierbundstaaten sei.

Das Großkreuz des Eisernen Kreuzes an
Mackensen.

Berlin , 25 . San . (W . B . Amtlich .) Der
Kaiser hat dem Generalfeldmarschall v. Mackensen
das Eroßkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.
In einem Handschreiben erkennt der Kaiser die be¬
sonderen Leistungen der dem Generalfeldmarschall
unterstellten verbündeten Truppen an , die in
rühmlichem Wetteifer Anstrengungen und Ent¬
behrungen ertrugen und überall den Sieg er¬
rangen . Der Kaiser hat dem Generalfeldmar¬
schall , seinen Generalen und Offizieren , sowie
jedem einzelnen der tapferen Krieger seinen und
des Vaterlandes Dank und Gruß ausgesprochen.

Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier.
Berlin , 25. Jan . Der Reichskanzler von

Bethmann -Hollweg und der Staatssekretär Zim¬
mermann haben sich heute nach dem Großen
Hauptquartier begeben . Es liegt nahe , anzu-
nehrnen , daß diese Reise u . a. mit dem bevor¬
stehenden Geburtstage des Kaisers zusammen¬
bängt . ( Frkft . Ztg .)

Kriegsminister v . Stein zur Friedensfrage.
TU Rotterdam , 26 . Jan . (Verl . Lok.-Anz .)

Der Berliner Vertreter des „ Newyork World"
sandte seinem Blatte einen Bericht über eine
Unterredung mit dem preußischen Kriegsminister.
„Energie und nochmals Energie " ist nach der
Ansicht des preußischen Kriegsministers der
Brennpunkt des geheimnisvollen Geschehens in
dem letzten Kapitel des Weltkrieges.

Auf die Bemerkung des Berichterstatters,
Kronprinz Rupprecht habe ihm gesagt , daß er nicht
viel von dem Friedensgerede halte , antwortete
General von Stein : „Das ist erledigt ! Ich zer¬
breche mir über den Frieden nicht den Kopf.
Für den Soldaten kommt es in erster Linie darauf
an , die Entscheidung auf dem Schlachtfeld zu
suchen . Es wird viel vom Frieden geredet . Ich
halte das für überflüssig . Nur der Sieger wird
den entscheidenden Frieden diktieren . Wir müssen
weiter kämpfen und den Krieg bis zu Ende
kämpsen ohne mit der Wimper zu zucken, bis zum
siegreichen Ende . Dieser Geist lebt auch im ganzen

" „Das heißt , als ich Sie zu Pferde sab , wurde
ich stutzig." - *

„Warum ?"
„Sie sahen so schick aus und so rassig ."
„Wie schmeichelhaft ! Nun , ich denke, wir

haben uns beide nichts in unserer ersten Ansicht
zu vergeben . Lieben Sie das Landleben auch ? "

„llcber alles . Es ist mir eine Freude , selbst
überall Hand anzulegen . Wer einst Herr sein
will , muß in allen Dingen Bescheid wissen . '

„Ganz meine Ansicht , Herr von Röhrbach.
Auch ich liebe das Leben in der Stadt nicht und
bliebe am liebsten hier . Sie sehen, wir haben den¬
selben Geschmack."

„Leider muß ich noch einige Zeit von Steinsee
sernbleiben . Ich bin ja gern Soldat , aber ich kann
es kaum erwarten , ganz hierher zu ziehen um
das Gut zu bewirtschaften ."

(Svrtsetzuna folgtz

In Bezug auf des Kaisers jüngste Erlasse an
Heer und Marine und an das Volk demerste der
Kriegsminister : Die kaiserlichen Worte drücken
genau das aus , was das ganze Heer empsindet.
Die Armee würde es nicht verstehen können , wenn
wir jetzt nicht den bitteren Kampf bis zu Ende
kämpften.

Auf die Bemerkung des Berichterstatters , daß,
nach den Bemerkungen deutscher Offiziere , der
überraschende Umfang der Somme -Schlacht die
Deutschen überrascht habe , daß sich aber die
deutsche Armee nicht noch einmal überraschen
ließe , antwortete der Kriegsminister : „ Ja , so weit
Leute und Kriegsmaterial in Frage kommen,
werden wir die Sache schon machen . Die feind¬
lichen Aussichten , im Westen durchzubrechen , find
hoffnungslos ."

Herr von Stein gab dem % Berichterstatter
dann von der wichtigen Tatsache Kenntnis , daß
die deutschen Nettvverluste durch die neuen Re¬
krutenjahrgänge mehr als gedeckt würden . „Wenn
unsere Feinde glauben , daß Deutschland mit seinen
Reserven zu Ende ist , oder auch nur dem Ende
nahe und daraus ihre Hoffnungen setzen, so werden
sie schwer enttäuscht werden . Auch fehlt es uns
nicht an dem nötigen Rohmaterial . Wir kom¬
men mit dem aus , was wir haben . Man kann
mit vollem Rechte sagen , daß die Einheitlichkeit
der Organisation hinter der Front der der
Kampffront durchaus entspricht ."

Belajew über die Lage Rumäniens.
TU Stockholm , 25 . Jan . (Berl . Tgbl .) Petro¬

gradskaja Gazetta veröffentlicht eine Unterredung
mit dem neuen Kriegsminister , General Belajew.
Die Lage auf dem rumänischen Kriegsschauplatz,
äußerte General Belajew , ist nun ruhig . Man
kann sicher sein , daß die Offensive , die der Feind
auf dieser Front gegen die verbündeten Truppen-
kvrper unternommen hat , nunmehr gehemmt ist.
Gleichzeitig werden die Lücken, die in der rumä¬
nischen Armee entstanden sind , in zufrieden¬
stellender Weise ausgefüllt . Die Alliierten
operieren jetzt mit einer Uebereinstimmung , die
von Tag zu Tag größer wird . Sie machen die
größten Anstrengungen , um Rußland mit der
fehlenden Ausrüstung zu versehen . Sie liefern
alles , was Rußland braucht . Belajew schloß:
Es sei unmöglich , vvrauszusehen , wann der Krieg
endet , aber der vollständige Sieg Rußlands sei
unzweifelhaft.

Das „AftonBladet " meldet aus Helsingfvrs:
Dort sei hartnäckig das Gerücht im Umlauf , daß
General Bruffilvw vor kurzer Zeit aus dem
Hauptquartier zurückgekehrt sei und sich darauf er¬
schaffen habe.

Die Botschaft Wilsons.
Das Echo in Deutschland.

In ihren Besprechungen der Botschaft Wil¬
sons begegnen sich die Blätter einmütig in der
Meinung , daß es sich um eine Kundgebung von
geringer praktischer Bedeutung handle.

Wir verstehen , sagt die „ Kreuzzeitung " , daß
der Gedanke eines ewigen Friedens den Ange¬
hörigen eines Staatswesens näher liegt als uns,
das sozusagen einen Kontinent für sich bildet . Den
Idealismus Wilsons in allen Ehren , aber auch er
wird mit ihm keine besseren Erfolge haben als Zar
Nikolaus II.

Die „Voffische Zeitung " sagt : Man könnte
die Amerikaner um ihr friedliches Dasein beneiden,
da ihnen ihr Herr Präsident eine so ausgedehnte
Vorlesung über Zukunftsideale zu halten vermag.
Keiner hat wohl je in der Welt mit mehr Scharf¬
sinn über die Möglichkeit des ewigen Friedens
nachgedacht als der Preuße Kant . Aber er ist
auch der Philosoph der Pflicht und der Disziplin
gewesen . Und die Pflicht lehrt uns zunächst unsere
Feinde abwehren und durch unseren Sieg diesen
Krieg zu beenden . Wir müssen es entschieden zu¬
rückweisen , den amerikanischen Präsidenten uns
vorschreiben zu lassen , daß wir diesen Krieg ohne
Sieg zu beenden haben.

Der „Vorwärts " sagt : Wenn Wilson von
einem Frieden ohne Sieg und ohne Demütigungen
spricht , so ist das das gerade Gegenteil von dem,
was die Entente will.

Wiener Eindrücke.
Wien , 25 . Jan . ( Zens .) Die hiesige Diplo¬

matie ist darin einig , daß Wilson nicht in feind¬
seliger Absicht gegen den Vierbund die Grundsätze
ausgestellt hat , die auf eine Paraphrase der
Ententenote hinauslausen , sondern aus Unkennt¬
nis der europäischen Verhältnisse und jener naiven
amerikanischen Anschauung , die es selbstverständ¬
lich findet , das rückständige Europa von philo¬
sophischer Höhe herab zu schulmeistern . Die Ant-
loort Tiszas , die natürlich mit Czernin vereinbart
worden ist, wurde deshalb so vorzüglich gefunden,
weil sie alle Prinzipien Wilsons akzeptiert , ferner
weil sie den zähen Willen kundgibt , womöglich
doch der Menschheit die neuen Opfer einer Früh¬
jahrskampagne zu ersparen . Der Erfolg der Be¬
inübung ist freilich zweifelhaft.

Eine Rede Bonar Laws.
Haag , 25 . Jan . ( Zens .) Reuter meldet aus

London : Der Schatzkanzler Bonar Law hielt
eine Rede in der Versammlung in Bristol , in der

er die Wilsonsche Rede folgendermaßen beant - f- b
wartete : Das Ende des Krieges ist der Friede . be!
Die Deutschen sandten uns ein „ Friedensangebot " , | g r
wie sie es nannten . Von den alliierten Re-
gierungen wurde die verdiente und einzigmögliche
Antwort darauf gegeben . Die meisten von Ihnen
haben gestern bereits in den Blättern die Rede jj e|
des Präsidenten Wilson gelesen . Sie ist auf - ;
richtig , und es ist billig , daß jedes Mitglied der
alliierten Regierungen , das aus die Rede eingeht,
dies mit gleicher Aufrichtigkeit tut . Es ist un-
möglich , daß er und wir die Sache vom gleichen b jc
Standpunkt aus betrachten . Das Haupt einer
großen neutralen Nation muß , was auch seine fj^
private Meinung sein möge — und ich weiß eben - Kil
sowenig wie Sie , welcher Art diese Auffassung ist
— eine neutrale Haltung annehmen . Amerika TO0
liegt so weit entfernt von den Greueln dieses 4 ;j
Krieges , und wir stehen mitten in ihnen . Ameri - jL r
ka ist neutral , wir sind nicht neutral . Wir !
glauben , daß die Hauptfrage dieses Konfliktes eine
Frage ist, so alt wie die Zeit selbst : der llnter - I
schied zwischen Recht und Unrecht . Wir glauben ^
und wir wissen , daß dieser Krieg ein Krieg des ott
brutalen lleberfalles ist, daß die Verbrechen
dieses Krieges , die jahrhundertelang der Welt
unbekannt waren , klein sind im Vergleich zu den i
Verbrechen des Anfangs , nämlich dem, die Welt j
mit kaltblütiger Berechnung in den Krieg gestürzt !
zu haben , weil die , die für den Krieg verantwort - ° I
sich zu machen sind , glaubten , hieraus Vorteile zu flac
ziehen . jede

Die Rede des Präsidenten Wilson beabsichtigt , SU
den Frieden jetzt herbeizuführen und den Frieden deu
für die Zukunft zu sichern . Das ist auch unser
Streben und zwar unser einziges Streben . Wil - ^
son hofft , den Frieden zu sichern durch einen «stb
Friedensbund und er hat nicht nur allein zu «»,£
Gunsten eines solchen Bundes gesprochen , sondern BP)
er versucht auch , den amerikanischen Senat dazu Uu
zu bringen , die erforderlichen Schritte zu tun,
diesen Gedanken zu verwirklichen . Es wäre un - f lIU
recht , diesen Vorschlag als eine bloße Utopie auf - W
zufassen . Sie wissen , daß fast bis zum heutigen De!
Tage das Duell existierte , und jetzt die Ent - !
scheidunz eines privaten Konflikts durch Gewalt nier
etwas Undenkbares geworden ist . So glaube ich am
auch , daß wir hoffen dürfen , es werde eine Zeit ilbr
kgstrmen , in der alle Nationen der Welt teilnehmen etw
an dem , was Crvmwell für sein Lebenswerk mit!
hielt , nämlich zu handeln wie ein Polizist , der den bei
Frieden in seiner Gemeinde aufrecht erhält . Diese Pfe
Zeit wird kommen , so hoffe ich . Aber diese ganze zum
Frage ist keine abstrakte Frage der Zukunst , geg,
sondern eine Frage des Lebens und des Todes kauf
für den Augenbilck . well

Wenn wir beurteilen wollen , ob dieses Ergeb - meij
nis mit der Methode Wilsons erreicht werden errb
kann , so ist es uns unmöglich , das Vergangene » !e
zu vergessen . Generationenlang haben Menschen - ?er
freundliche , gutgesinnte Männer in allen Rationen Dirk
darnach gestrebt , durch die Haager Konventionen , Zeit
durch Friedenskonferenzen und alle anderen Mit - -rw
tel einen Krieg unmöglich zu machen oder
wenigstens die Schrecken des Krieges zu mildern : >ere
und man suchte nach Mitteln , die Dämme , die post
gegen die Barbarei aufgerichtet wurden , stark zu tnb
halten für den Fall , daß der Krieg käme . Die Brit
Kriegführenden können diese Dämme nicht »ezei
schützen, wenn einer der Kriegführenden sie zer - wstc
stören will . Rur die neutralen Staaten können >ern
ihre Wirksamkeit schützen . Was geschah ? Bei hrei
dem Ausbruch des Krieges warfen die Deutschen adle
alle diese Dämme zusammen . Sie zerrissen Ver - >ster
träge , die sie selbst feierlich unterzeichnet hatten , nd
Sie streuten Minen auf die offene See , sie mgc
trieben alle Greuel zu Land und zur See in Ver - V
letzung der Haager Konventionen , die sie selbst er
unterzeichnet hatten . Sie führten Krieg gegen )ele
Frauen und Kinder , sie vernichteten Neutrale relst
ebenso grausam , wie sie es mit ihren Feinden Dbj
taten . Sie treiben in diesem Augenblick die Be - »estc
vvlkerung eroberter Gebiete in die Sklaverei und ir 2
zwingen Untertanen ihrer Feinde , die Waffen igur
gegen das eigene Land zu ergreifen . Das ist och
alles geschehen und kein neutrales Land ist >m- >drt
stände , dem ein Ende zu machen . Keine neutrale
Macht protestierte auch nur dagegen . Wir müssen » *
deshalb andere Mittel suchen , um den zukünftigen
Weitfrieden zu sichern . 35  '

Wir haben das deutsche Anerbieten , Unter - L
Handlungen zu beginnen , zurückgewiesen , nicht hin«
aus Eroberungslust oder aus Verlangen nachMÄat
glänzenden Siegen , wir haben es zurückgewiesen , Kai
nicht aus dem Geist der Rache heraus , oder aus !eitu
dem Verlangen nach Ruhm , sondern weil ein ie L
Friede jetzt ein Friede wäre , der sich auf einem imc
deutschen Sieg aufbaute . Es würde ein Friede | af
sein , der die militärische Maschine uncrschüttert anz,
und mit einem Nimbus von Erfolg umgeben ließe , hrti
Die Feinde würden die Herrschaft über diese ln t
Maschine in den Händen von Männern lassen , die em
Generationen lang den Krieg vorbereiteten , und jstd
die die nämlichen Vorbereitungen aufs neue be - ch <
ginnen und nur den günstigen Zeitpunkt ab - leb,
warten würden , die Welt in dieselben Schrecknisse I *
zu stürzen , wie wir sie jetzt durchmachen , llnter ^
Ziel ist dasselbe wie dos des Präsidenten Wilson - f R
Unsere Sohne und Brüder wagen doch ihr Leben



k dafür und wir denken es zu sichern . Die Herzen

(des Volkes dieses Landes verlangen nach dem
Frieden . Wir beten um einen Frieden , der uns
die sicher zurückgibt , die unseren Kampf jetzt aus-
fechten , um den Frieden , der das Leben derer , die

"nicht mehr zurückkchren , nicht vergebens opfern
"ließ.

Russische Ansichten.
Basel , 25 . Jan . (Zens .) Aus Petersburg

Meldet die dortige Telegraphenagentur : Einige
bedeutende Deputierte gaben ihrer Meinung über
Die neue Intervention Wilsons zu Gunsten des
Friedens Ausdruck . Sie sind einstimmig davon
überzeugt , daß ein Friede nur dann möglich sein
wird , wenn die Ereignisse Deutschland gezwungen
Haben würden , auf jeden Traum einer Hege¬
monie zur verzichten , und wenn der preußische
Militarismus aus dem Europa des 20 . Jahr-
Hunderts hinausgefegt sei.

Italienischer Widerspruch.
Lugano , 25 . Jan . (Zens .) Die offiziöse

'„ Agenzia Italiana " schreibt : Italien könne nicht
der Wilsonschen Theorie von der Selbstbestim¬
mung der Völker - zuliebe auf das Ostufer der
Adria verzichten.

LskerlKsrrtzvistzteM.
Idstein , den 26 . Januar 1917.

' » — Kaisers Geburtstag . Durch reiches Be¬
flaggen der Häuser an Kaisers Geburtstag ist
jedem Deutschen Gelegenheit geboten , öffentlich
zu bezeugen , daß der Erlaß des Kaisers an das
deutsche Volk in jedem ' Deutschen freudigen
Widerhall gefunden hat , und daß das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit hinter seinem Kaiser
Keht . — Außer den am Sonntag hier statt-
»ndenden F e st g v t t e s d i c n st e n werden
morgen Vormittag Schulfeiern abgehalten . Der
Kriegerverein hält aus Anlaß seines Allerhöchsten
Meburtstages am Abend in seinem Bereinslokal
«ine Versammlung ab.

I — Die Postschalter sind morgen , an Kaisers
Geburtstag , wie Sonntags geöffnet.

— Pferdeverkauf . Die Landwirtschaftskam-
mer für den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt
am Samstag , den 27.  Januar , vormittags 10
iwr , auf dem Marktplatze in Limburg a . d . L.
etwa 40 und am Montag , den 29 . Januar , vor-
Wütags 10 Uhr , vor der Rennbahn in Erbenheim
yci Wiesbaden etwa 30 arbeitsverwendungsfähige
Pferde an Landwirte und industrielle Unternehmer
zum Schätzungswerte , zuzüglich der Unkosten,
gegen Barzahlung abgeben . Zu den Pferdevcr-
roufen werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine Bescheinigung des Bürger¬
meisters (Polizeibehörde ) den Nachweis darüber
mbmgen , daß ihnen bei den Pferdeaushebungen
Pferde genommen wurden und sie bisher nicht in
»er Lage waren , sich Ersatz zu beschaffen . Ferner
»lw darauf hingewiesen , daß sich in absehbarer
Mit keine gleich günstige Gelegenheit zum Pferde-
rrwerb bieten wird.

Feldpostsendungen an Heeresangehörige,
wren Postversorgung österreichisch -ungarischen
Postämtern obliegt , werden vielfach fehlgeleitet
md verzögert , weil die Feldpostanstalten in der
vnemuffchrist lediglich mit „ Feldpost Nr . . .
«eichnet sind und hiernach mit deutschen Feld-
wfranstalten , die die gleichen Nummern führen,
^wechselt werden . Den Absendern wird in
-rem und der Empfänger Interesse dringend emp-
ohwn,. ,n der Aufschrift solcher Sendungen die
*x t I elrCl t$ )=1Jn9ar ’W,c  Feldpostanstalt richtig
nb vollständig mit „K . u . K . (oder österreichisch-
»garisches ) Feldpvstamt Nr . . . anzugeben.

~r Oelsaaten . Zur Erhöhung des Ertrages
er v elfaatenernte stellt der Kricgsausschuß für
ffu 8ette , Berlin , denjenigen Lanbwirten,
Zjwe zum mindensten ein Hektar Raps oder

^ben , für jeden angebauten
ettar 100 Kilogramm schw^felsaures Ammoniak
n Dungung bei sofortiger Anmeldung zur Ver¬
jüng . Der Nachweis für die Anbaufläche muß
trch eme Bescheinigung des Ortsvvrstehers ge-
»rt werden.

dHedernhausen , 24 . Jan . Die Orte Kö
,^ ^ ber,osbach und Niederseelbach , welck

r C)! tr Niedernhausen  angeschl
ßrJÖ seit ca . 8 Tagen infolge eines
StatSlft 5 ohne elektrisches Licht Die K

"Ph einem Uebereinkommen mi
Ätünas -L ^ ken .von jetzt an aus l
ie Licferun ^ ^ ^ b ; nach Friedensschluß ei
menten in^ n^ '̂ ktrischen Stromes an die
Kraftwerke Sfrf'f+ ena£intcn 0rten  durch die N
KmÄtÜL ^ ^ nn der Umba.
ksiastellüna ZT  T " " genommen , sodaß
ln der Hechelluna ^de? " erschwi

PÄÄte o‘ÄT *i
°rlB ^ " baustn , 25 . Jan . Unterof
l R . brföchert ° " JUm  Bizefeldr

Attfprrf
für die deutschen Soldatenheime und Marmeheime.

Heer , Rarine und Heimat sind in der Schule
der Krieges zu einer unauflöslichen Einheit zu-
fammengeschweißt worden . Während draußen die
lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit Sieg-
friedskrast dem Ansturm der Feinde trotzt,
während weit jenseits unserer Grenzen Deutsch¬
lands Fahnen vorwärts getragen werden , rühren
sich daheim Tag und Nacht schaffende Hände , um
für alles zu sorgen , was der deutsche Bruder
draußen im Felde und auf See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben ! Ein
deutsches Volk , fest und innig verbunden . Ein
Bindeglied zwischen Heer und Heimat sind

die deutschen Soldatenheime

und die deutschen Marineheime
in Ost und West , Nord und Süd.

In besetzten Gebieten , an der Front und in der
Heimat , im Krieg und im Frieden sollen sie der

deutschen Wehrmacht , die fern von Haus und Hoß,
fern von den Lieben daheim im Dienst des Vatev-
landes steht , ein Stück deutscher Heimat , eine
Stätte des Schutzes und der Erholung bieten.
Von der Obersten deutschen Heeresleitung ist an¬
erkannt worden , daß die seelischen und körperliche«
Wohltaten , welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen genießt , der Schlagkraft der Truppe
im ganzen zugute kommen.

Das wertolle Gut der deutschen Soldaten¬
heime , das der Krieg uns erst in seiner vollen Be¬
deutung hat erkennen lassen, soll uns während de»
Krieges , aber auch im Waffenstillstand und .im
Frieden erhalten bleiben . >

Helft uns , überall , wo deutsche Soldaten
stehen , deutsche Svldatenheime bauen!

„Die Zähne aufeinandergebissen , aber dt»
Herzen und die Hände weit auf , so wollen wir
hinter unseren Feldgrauen stehen , ein Mann und
ein Volk ."

Der Ehren-Ausschuß:
Gertrud von Hindenburg Frau von Bülow Leonir von Mackensen
geb . von Sperling geb . von Kracht grb . von der Osten

Marqareth Ludendorff Freifrau von Wanaenbeim Margarete Michaelis.

Niedernhausen , 24 . Jan . Gestern morgen
fand man auf der Schillerstraße ein zerbrochenes
Geleeglas und Wäschestücke. Man entdeckte nun,
daß in dem im Winter unbewvbnten Kurhaus
„Herrnwald " ein Einbruch verübt worden war,
bei welchem zirka 30 Gläser Gelee , Wäsche , Obst
ustv . entwendet wurden . Weitere Spuren zur
Auffindung der Tater sind noch nicht bekannt ge-
wvrden.

Ärr - Hab t *st & Lern.
W . Schloßborn , 25 . Jan . Bei der in dem

gut besetzten Frankenbachschen Saale Hierselbst
von der Königl . Oberförsterei Königstein abge¬
haltenen Holzversteigerung  wurden für
das Brennholz in den Schutzbezirken Ehl¬
halten  und S chI o ß b o r n durchweg hohe
Preise erzielt . Es kostete das Klafter Buchen¬
scheit 50 - 59 Ji,  Büchenknüppel 40 — 45 Jl,  das
Klafter . Reiserknüppel 20— 42 Jl  und das 100
Buchenwellen jedoch nur 12— 14 Ji.

Langenfchwalbach , 24 . Jan . (Schöffengericht .)
Der Arbeiter Hermann S . zu Daisbach wurde im
Dezember in der Gemarkung Daisbach von dem
Jagdaufseher P . betroffen , als er , beladen mit
einem Reh , auf dem Heimwege war . P . stellte
den S ; dieser leistete jedoch dem Aufseher mit
schußfertiger Flinte Widerstand , so daß P . von
einer Festnahme des S . Abstand nehmen mußte.
S ., welcher geständig ist, wird wegen gewerbs¬
mäßigen Wilderns und Vergehens gegen § 117
des Strafgesetzbuches zu einer Gesamtstrafe von
vier Monaten verurteilt.

Niederfelters , 23 . Jan . Förster Melchior zu
Weyer gelang es, einen berüchtigten Schlingen¬
steller vor einigen Tagen im Niederselterser Re¬
vier auf frischer Tat zu ertappen . Der Beamte
entfernte allein in einem Distrikt 21 Schlingen,
die auf Rehe und Hasen gestellt waren . Eine
vorgenommene Haussuchung förderte weiteres
belastendes Material zu Tage . Auch in den Re¬
vieren Oberbrechen und Weyer wurden Rehe in
Schlingen gefunden . Die entdeckten Schlingen
zeigten alle dieselbe Beschaffenheit . Ebenso fand
ein benachbarter Förster in seinem Revier auf
Rehe gestellte Schlingen . Die wegen ihres guten
Wildstandes früher so geschätzten Reviere sind
heute fast wildleer . In demselben Maße wie die
Wilddiebereien greifen auch die Forstdiebstähle
immer mehr um sich.

Heßloch , 24. Jan . Der Rendant der hiesigen
Spar - und Darlehnskasse hat sich erschossen , weil
eine Untersuchung wegen Sittlichkeitsdelikte einge-
leitet war.

dad Homburg , 25 . Jan . Die 10jährige
Pflegetochter Hildegard Rauch benutzte gestern

eine Flasche Waschpulver „ Rubinat " . Beim
Oeffnen der Flasche in der Nähe einer Gasflamme
explodierte das aufgelöste Waschpulver und setzte
die Kleidung des Mädchens in Brand . Auf das
Geschrei des verunglückten Kindes eilten Nachbarn
herbei und löschten die Flammen . Die Schwer¬
verbrannte wurde nach dem Krankenhause ver¬
bracht.

Von , Rhein , 24 . Jan . Seit heute früh zeigt
der Rhein auf der rechten Stromhälfte große
Mengen Treibeis . Das Eis stammt vom Main,
der in seinem Unterlauf fast in seiner ganzen
Breite starken Eisgang zeigt . Die Kälte auf dem
offenen Rheinstrome betrug in der letzten Nacht
bereits 12 Grad Reaumur.

Hachenburg , 24 . Jan . Seit die vielen Fichten-
pflanzungen zu Dickungen herangewachsen sind,
ist das Schwarzwild Standwild auf dem hohen
Westerwald geworden . Im vergangenen Som¬
mer konnte man recht beträchtliche Schädigungen,
vom Schwarzwild verursacht , feststellen.

Marburg (Lahn ), 23 . Jan . In Kurhessen
stieg die Kälte heute ftüh auf 20 Grad Celsius.

Berlin , 24 . Jan . Der bekannte Marineflug¬
zeugführer Emil Ha senka mp  ist heute bei
einem Flugversuch mit seinem neuen Apparat in
Johannisthal abgestürzt und hat so schwere Ver¬
letzungen erlitten , daß er verstarb . Der junge
Offiziere hatte sich bereits das Eiserne Kreuz 1.
Klasse erworben.  _

Tagesbericht.
Grvhes Hauptquartier , 26 . Januar.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des deutschen Kronprinzen.

Auf dem Westuser der Maas stürmten im Abschnitt de»
Generals der Infanterie von Francois  unter dem Be¬
fehl des Generalleutnants vonBrrnex  bewährte west-
sätische und Teile badischer Regimenter , wriksam unterstützt
durch Artillerie , Pioniere und Minenwerser , die französischen
Gräben auf Höhe 304 in 1600 Meter Breite . 3m Handge¬
menge erlitt der Feind blutige Verluste und ließ 500 Ge-
fangene , dabei 12 Ossiziere und 18 Maschinengewehre in
unserer Hand . Nachts setzten die Franzosen zum Gegenan¬
griff an , der mihlang . Seitlich der Angrifssstelle führte«
Unternehmungen am „Toten Mann " und nordwestlich von
Avocourt zum gewünschten Ergebnis.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Levpow

von Bayern.
Die Kampfe a » der Aa brachten auch gestern den an-

greifenben ostpreutzischen Divisionen vollen Erfolg durch Be¬
sitznahme weiterer russischer Stellungen beiderseits de«
Flusses . Auf dem Ostuser scheiterten feindliche Gegenstötze.
508 Gefangene wurden ringebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
3m Berecal -Gebirge wurden im Casinu -Tal Angriffe

mehrerer rumänischer Kompagnien zurückgewiesen.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Nichts Neues.

Mazedonische Fwnt.
Be , Buejneh Tas an den Höhen des Mvglena -Gedirge»

schlugen bulgarische Truppen einen Borstosz serbischer
Kräfte ab.

Der erste Ge ne r alq ua r >i e rm ei fi er:
Ludendorff.

TU Christiania,  28 . Jan . Die Erklärungen der
norwegischen Regierung gegenüber den Beschwerden der
englischen Regierung haben allgemein in Norwegen Ber-
stimmung hervorgerufen , die in einem Teil der Presse zu«
Ausdruck kommt . Beispielsweise erklärt das Blatt „ Soziak-
denwkrat , das Vertrauen zur Regierung und zu ihrer
Tüchtigkeit in der Wahrnehmung der Interessen des Lande»
fei stark - erschüttert . Das Blatt bringt zum Ausdruck , bafc
das englische Kohlenverbot , welches Handel , Industrie und
Verkehr in Norwegen lahm legen müsse, lediglich eine
Folge der Unfähigkeit der Regierung sei.

26. Jan . Die schwedisch -eng¬
lischen Verhandlungen zur Regelung der Ausfuhr näher»
sich ihrem Abschluß . Die schwedischen Delegierten habe»
bereits die Rückreise von London , wo bekanntlich die Ber-
Handlungen stattgesunden haben , angetretcn . Das Ergeb¬
nis der Besprechungen ist noch nicht bekannt , doch heitzt es,
datz die Aussichten aus eine enlgüllige Lösung der beider¬
seitigen wirtschaftlichen Fragen gute seien.

Dl Stockholm,  26 . Jan . Rach einem Telegramm
von Rya Dagligt Allchanda , aus dem nördlichen Schwebe »,
zirkulieren dort Gcrüchle über Ereignisse in Rutzlanb , die
von der anderen Seite der schwedisch. sinnischen Grenze
stammen . Danach sollen sich in den letzten Tagen sowohl
in Finnland wie in Peiersburg selbst verschiedene Unruhe»
ereignet haben . Was an den Gerüchten wahres ist , läßt
sich nicht beurteilen.

TU Rotterdam,  26 . Jan . Ueber das gewaltige
Explosionsunglück in London wurden dem „ Reuen Rotter-
damschen Courant " noch einige bemerkenswerte Einzelheiten
milgeteilt . Der Gewährsmann des Blattes befand sich, als
die Explosion stattsand , an der Grenze , ungefähr 6 Km . von
der Unsallstelle entfernt . Wenige Minuten vor 7 Uhr abend»
verbreitete sich über der Etadl plötzlich eine gewaltige
Lichtericheinung . Darauf erfolgte sofort eine furchtbare
Explosion , wie man sie noch nicht erleb « hat . Die Explosion
erfolgte im Eilferloon an der Tbemse , wobei zwei Chemische
Fabriken , eine Fabril in der Dynamit und andere starke
Explosivstoffe hergestellt wurden , sowie ein Gebäude der
Gaslyght Coal Eomano in die Lust flogen . Die Explosion
hatte zur Folge , daß die Gassabrik in Woolwich , die « n-
gesahr 6 Km . entfernt gelegen ist, emporgehoben wurde , in
Brand geriet und völlig zerstört wurde . Die Erschütterung
hat in ganz London Sinslutz aurgeübt . So war beispiels¬
weise noch bei der Earringerotz -Stalivn , die ungefähr 15
Kilometer von der Unglück,stelle entfernt «egt , die Er¬
schütterung so stark , datz kein einziges Fenster ganz blieb.



Die Allerhöchste Kundgebung „An das
deutsche Volk"  hat bei allen Deutschen
freudigen Widerhall gefunden.

Am 27 . ds . Mts . findet die Allerhöchste Ge¬
burtstagsfeier statt . Besondere Veranstaltungen,
die sich im Nahmen engerer Kreise halten , wie
Festesten , sind nicht erwünscht . Erwünscht da¬
gegen ist ein möglichst reiches Beflaggen der
Häuser , um so die rege Zusammengehörigkeit
zwischen Kaiser und Volk zum Ausdruck zu
bringen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises er¬
suche ich in diesem Sinne in der Gemeinde das
Erforderliche zu veranlasten.

Langenschwalbach , 23 . Jan . 1917.
Der Königliche Landrat.

8 . V .: Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht mit deni Wunsche an uusre
Bürgerschaft , moraen , am Allerhöchsten Geburtstag,
ihre Häuser zu beflaggen.

Idstein,  den 26 . Januar 1917.
Der Magistrat:

_ Leich  tJu ß . B ürgermeister . ^
Bekanntmachung

über die Gewährung einer Haferzulage für
Hvlzabfuhrpferde . Vom 14 . Jan . 1917.

Auf Grund des 8 17 Abs . 3a der Verord¬
nung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6 . Juli
1916 (Reichs -Gesehbl . S . 811 ) und des § 1 der
Verordnung über die Errichtungo eines Kriegs-
Ernährungsamtes vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
Eesetzbl . S . 402 ) wird angeordnet:

1. Die Vorstände der Kommunalverbände
sind ermächtigt , während der Zeit bis zum 15.
März 1917 einschließlich für Pferde , die Holz
aus den Wäldern abfahren , das für Grubenbe¬
triebe oder für unmittelbaren Heeresbedarf be¬
stimmt ist , mit Ausnahme von Brennholz , eine
Haferzulage bis zu 1V2 Pfund täglich auf die
Dauer der Holzabfuhr zu bewilligen.

Zuständig ist der Vorstand des Kommunal¬
verbandes , in dem sich der Betriebssitz des Fuhr¬
unternehmers befindet.

Die Landeszentralbehörden können Aus-
führungsbesümmungen erlassen.

2 . Diese Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin , 14 . Jan . 1917.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes.

vo n Batocki.

Wird veröffentlicht.
Die weiteren Haferansprüche sind i« der Ver¬

ordnung vom 23 . Dezember 1916 , Aarbote 9fr . 9
bekannt gemacht ; sonst ist kein Hffer freigegeben.

Langenschwalbach , den 22 . Januar 1917.
Der Königliche Landrat:

8 . v .: Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Idstein , den 26 . Januar 1917.

Der Magistrat:
_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Saatgetreide.
Die Veräußerung , der Erwerb und die

Lieferung von Hafer und Sommergerste zu Saat¬
zwecken ist nur gegen Saatkarte erlaubt.

1. Bei beabsichtigtem Ankauf außerhalb des
Kreises ist die Saalkarte bei mir zu beantragen.

2. Bei Ankauf innerhalb des Kreises stellen
die Herren Gendarmerie -Wachtmeister die Saat¬
karte aus.

3. Verkauf nach Orten außerhalb des
Kreises bedarf meiner Genehmigung.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahr oder Geldstrafe bis zu 10000
bestraft ; insbesondere auch wird damit bestraft,
wer als Saatgetreide erworbenes Getreide zu
anderen Zwecken verwendet oder Getreide zu
Saatzwecken verkauft oder kauft , wenn er weiß,
oder den Umständen nach annehmen muß , daß es
nicht zu Saatzwecken bestimmt ist.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , dies orts¬
üblich bekannt zu machen.

Langenschwalbach , 18. Jan . 1917.
Der Königliche Landrat:

8. V .: Dr. Ingenohl,  Kreisdeputierter.

holzversteigerung.
Montag , den 29 . Januar d 3s ., vormittags

10 1/» Uhr beginnend wird im hiesigen Stadtwald
Distrikt 35 Pfaffenkreuz

folgendes Gehölz versteigert:
94 Raummeter buche« Scheitholz
80 „ „ Knüppelholz

3145 buchen Wellen.
Idstein , den 22 . Januar 1917.

Der Magistrat:
_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Am Samstag , den 27 . Januar , ist
Kaisers Geburtstag wegen , unsere Kaffe
geschloffen.

z» Idstein,
e. <5 . « . n. H.

Zleischverlails.
Morgen , Samstag wird verkauft:

In d. Geschäften v. Heß,Hoffmann u. RooS:
Rindfleisch das Pfund 2 .10 M
Kalbfleisch „ „ 2,10 „
Hammelfleisch „ , 1,30 .
Wurst , „ 1,90 „

Die Abgabe dieser Fleilckwaren erfolgt nur
gegen Vorlage der Reichs -Fleischkarte . Auf
dir Abschnitte Nr . 1— 10 für die laufende Woche
werden verabfolgt 250 Gramm.

Die 5 Abschnitte der Fleischkarten für Kinder
berechtigen zum Bezug der Hälfte — 125 Gramm.

Selbstversorger erhalten auf jeden Abschnitt der
Fleischkarte 25 Gramm.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
e S vormittags 83/*

J lUi „ 9»/•
W Z 10
A B IO1/*
«DSF 11
® nachm. l 1/*
tz 5 H 2
K 2«/•
r 3
M // 3»/•
R O PO ff 4
N ff 4

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die dem Schlachtbezirk Idstein zugeteitten

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenigen
Familien , die mit dem Anfangsbuchstaben ihres
Ortes übereinstimmen , also Niederauroff bei Buch¬
stabe 91,  Oberauroff bei O usw.

Butter
wird Samstag nachmittags im Rathaus verkauft:

Buchstabe ABC 3 Uhr
„ D E F G 3 »/. „

•$ 3 3 , .
„ K L 3*/. „

,', RO PQ R 4*/» '
„6 5 „
„ 2 U BW 3 5 1/» „

Fettkarte 12 — */• Pfund = 32 Pfg . Geld ab¬
gezählt mitbringen.

Eier.
Die Lebensmittelkarte Nr . 1 für Februar

gilt als Eierkarte und ist sorgfältig aufzudewahren.
Die Karte ist nicht übertragbar ; jede unberechtigte
Benutzung wird bestraft.

Die von den Sommelstellen abgelieferlen Eier
werden allwöchentlich aurgegeben . Die l . Abgabe er¬
folgt Samstag nachmittags 2 Uhr

Buchstabe ABC
2 -/. Uhr

Buchstabe D E F G soweit Vorrat reicht.
Auf jede Lebensmittelkarte Nr . 1 wird 1 Ei ab¬

gegeben. Preis 38 Pfg . Huhnerbesitzer sind vom
Bezug ausgeschlossen.

Idstein , den 26 . Januar 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Volksschule Sdstein.
Der Eintritt der neuen Schüler erfolgt am

16 . April , vormittags 10 Uhr.
Schulpflichtig werden die Kinder , welche bis

zum 31 . März das sechste Lebensjahr zurückgelegt
haben . Die Kinder , welche in der Zeit vom 1.
Avril bis 30 . September das sechste Lebensjahr
vollenden , können nur dann ausgenommen werden,
wenn sie körperlich und geistig genügend entwickelt
sind. Bei der Aufnahme ist der Impfschein vorzu¬
legen , von den Kindern , die auswärts geboren sind,
auch noch ein Geburts - oder Taufschein . Voran¬
meldung der eintretenden Schüler Donnerstag,
den 8 . Februar , um 10 Uhr.

Ziemer , Rektor.

Ein photozr. Apparat
Klapp -Camera 9X12

zu kaufen gesucht. Näh . i . Bert . d. Jdst . Ztg.

Hofheim a . TS . anständiges,
VkfUiü/t ehrliches Mädchen amliebstensolche »,
welche» schon gedient hat, gegen guten Lohn.

Frau Hammel.
Hofheim , Hauptstr . 44.

^aS seither vo» Herr « Hofmaun bewohnte tkj »-
" f»» ilie »h« «S, Wiesbadener st, ., ist z»m 1. Apr»
a»d«rw «itig zu vermiete» .

3 . & A. Tappe.

2 Zimmerwohnung
per sofoxt ode; später zu vermieten.

_ Karl Römer , Weiherwiese 5.
Frischmelkendes , rotes

_ Rind
mit ober auch ohne Kuhkalb zu verkaufe, bei

Fran Hrch . Seyberth . Walsdorf.

tirennMZ'VeM.
Königl. Oberförstern Wörsdor

Schutzbezirk Limbach.
Am Dienstag , den 30 Januar 1917,

vorm . 11 Uhr , auf der Hühnerkirche bei Limb
Distr . 1 . Kippel . Eichen : 3rm Scheit . Bu <i

124 rm Scheit . 73 rm Knüppel , 1270 WH
Nadelholz : 8 rin Scheit , 16 rm Knüppel,
Wellen.

Diftr . 2. u. 3 . Amlmannsheck . Eichen : il
Knüpp . 25 Wellen . Buchen : 154 rm Scheit , 6A
Knüppel , 1575 Wellen . And . Laubholz : Ij
Scheit , 1 rm Knüppel . .

WzverMgerW
Mittwoch , den 31 . Januar d . I ., vorm .j

Uhr anflngend , wird im hiesigen Gemeinde,,
Distrikt Dell 15 und Bermbacherloch li

folgendes Holz verkauft:

rm buchen Scheit- ul
Nnüppelhi

7 rm Fichten -Knüppelholz
152 Stück tannen Stangen 1 .— 5 Klasse.
Lenzhahn , den 25 . Januar 1917.

Roth , Bürgermeiste

Yaiermer Frauenverein lösleii
In der gestern in der Königl . Baugewerk

abgehalteuen Versammlung hat sich die

„Iugendhilfe-
unserem Verein angegliedert . Mehr als 30
glieder sind bereits beigetrelen . Wir hoffen zä
sichtlich, daß die weibliche Jugend ohne Ausnast
sich dem jungen Verein anschlicßt. !

Die Vorsitzende der Jugendhilfe , Fräulein So^
nimmt weitere jAnmeldurgeu gerne entgegen, eh
sämtliche Vorstandsmitglieder des Vaterl . Fra
B -reins . Die Liste liegt bei uuserer Kassier
Frau Ziegenmeher,  weiterhin auf.

Näharbeiten für Heereszwecke.
Diejenigen Frauen , welct e sich bereit erklärt hh

an den Arbeiten für Instandsetzung der Hemde«
für unsere Soldaten sich zu beteiligen, werden
beten, Montags von 10 — 12 Uhr bei unserer
sitzenden Frau Sanitätsrat Dr . Klein,  diese <S
stände in Empfang zu nehmen. Für Jnstandse:
eines HemdeS sind 24 Pfg . bewilligt.

Die Spende für deutsche Soldatenh«
____ und Marineheime
wird um 27 . und 28 . Januar von unseren
gliedern der Jugendhilfe gesammelt werden,
bitten herzlich den Sammlerinnen mit offenen s
und Händen entgegenzukommen, damit uns dasl
doppelt wertvolle Gut der deutschen Soldates»
nicht nur erhalten bleibt, sondern nach Mögl«
die so sehr nötige weitere Ausdehnung erfahren s
Jede Gabe hilft dieses nationale Werk fördern.
Der Vorstand des Vaterl . Frauenvereius

I . A .: Dir . Schwenk,  Schriftführers

Ariegerverein Zdstrin.j
Zur Feier des Geburtstags

Majestät des Kaisers findet am Sams
den 27 . Januar d. 3s .. abends 8

Versammlung
im Vereinslokal statt.

Der Vorstat

2 schöne Einlegschweim
zu verkaufen

_ _ Adolf Junior , Weiherwh
« ^ rrMicheNachricht ^ ^

Evangelische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 28 . Jan . 1917, 4. Sonntag n.

(Kaisers Geburtstagsfeier .)
«orm . 10 Uhr . Lieder : 338. $ . 1- 3. 337, V.

337 , V . 4.
Pfarrer Moser.

Abends 8 Uhr Abendandacht zur Kaisersgebur
feicr des deutschen Volkes.

Lied : 11, V. 1 u. 2 . Gebet und SchristveH
Lied : 339 . P . 1- 3 . Predigt . Gebet B . U . ßter
B . 3 u . 4. Segen.

Kirchenkollekte: Zur Errichtung von Soldaten«
hinter der Front der kämpfenden Truppen.

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Jdftetn.
Samstag , den 27. Januar . Allerhöchster Geb«

Er . Majestät de» deutschen Kaiser» und KömS
Preußen : Morgen » 9 Uhr Hochamt mit Te De »»

Sonntag , den 28 . Januar , 4. Sonntag nach
Morgen » Hochamt mit Predigt.
Nachm . Michael » Bruderschaft,andacht mit

Pfarrer B u s ch»r.
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